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Aktuelles & Termine 

1. Werden Sie Gastfamilie! Für den 
Freiwilligen Richard aus Ruanda 
sind wir noch auf der Suche nach 
einem Zuhause in Mannheim oder 
Umgebung. Mehr dazu in der 
Rubrik Gesucht. 

2. In der taz ist ein Artikel über Jenni-
fer und ihren Freiwilligendienst in 
der Kinderschule in Bremen er-
schienen: 
http://www.taz.de/!143168/  

3. Und schon steht die nächste Mit-
gliederversammlung unseres Ver-
ein an: Diesmal werden wir uns 
vom 20. – 23, November auf dem 
Petershof in Erlbach treffen. 

4. Wer online einkauft, kann die Zug-
vögel dabei ganz leicht und ohne 
Mehrkosten unterstützen. Anlei-
tung & Kooperationspartner (z.B. 
DaWanda, Bahn & amazon) unter 
https://www.boost-
project.com/de/charities/380  

Die Freiwilligen 

Für einige Freiwillige ging im vergan-
genen Monat ihr Dienst mit den Zug-
vögeln zu Ende. Ende Juli veranstalte-
te die Leipziger Regionalgruppe der 
Zugvögel somit ein Abschlussseminar 
mit den beiden Freiwilligen Marthe 
aus Ruanda und Nass aus Nepal. In 
den einladenden Räumen der         
ArchitekTür im Herzen Leipzigs ver-
brachten Freiwillige und Zugvögel ein 
spannendes Wochenende. Drei Tage 
buntes Programm sollten Raum zur 
Reflexion bieten: Vom Rückblick bis 
zum Ausblick, der kritischen Ausei-
nandersetzung mit Freiwilligenarbeit 
bis hin zu einer Traumreise. Und zum 
Abschluss gab es noch ein Picknick 
mit der ganzen Regionalgruppe. 

Für Nass markierte das Abschlussse-
minar allerdings noch nicht das Ende 
seines Freiwilligendienstes. Nass´ Ein-
satzstelle – die Sportjugend Rhein-
land-Pfalz – ist sehr zufrieden mit sei-
ner Arbeit und möchte ihn gern noch 
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länger als Freiwilligen beschäftigen. 
Zudem hat Nass im Laufe des letzten 
Jahres eine Führerschein gemacht, 
sodass er nun zum Beispiel allein mit 
dem Spielmobil der Sportjugend zu 
Veranstaltungen fahren kann, was 
eine große Unterstützung für das Pro-
jekt darstellt. Unser Verein ist seit der 
Verlängerung nicht mehr Vertrags-
partner von Nass, bleibt ihm aber 
über Freundschaften weiter verbun-
den und wünscht ihm für das verblei-
bende halbe Jahr alles Gute! 

Während für die einen ihr Dienst mit 
den Zugvögeln zu Ende geht, beginnt 
er für andere gerade erst: Sechs jun-
ge Menschen aus verschiedenen 
Ecken der Welt sind seit Ende August 
in Deutschland und mittlerweile 
schon in ihren neuen Heimatstädten 
angekommen.  

Leider gestaltete sich auch diesmal 
die Vergabe der Visa zum Teil als 
hürdenreich. Dies führte dazu, dass 
zwei der Freiwilligen aus Ruanda erst 
zwei Tage nach Beginn des Ankunfts-
seminars einreisen konnten. Noch ein 
Anlass mehr, unsere Kampagne zur 
unfairen Vergabepraxis von Visa wei-
ter voranzutreiben. Mehr dazu in der 
Rubrik Vereinsneuigkeiten. 

Da das Ankunftsseminar für eine gan-
ze Woche angesetzt war, zwang uns 
die verzögerte Ausstellung der Visa 
zwar zur Improvisation, doch es ge-
lang uns trotzdem, ein erfolgreiches 
Seminar auf die Beine zu stellen.        
Sudarshan aus Nepal, Paola und       
Andrea aus Ecuador sowie Ernest, 
Diane und Richard aus Ruanda lern-
ten während ihrer ersten Tage zu-

nächst mal eine ländliche Seite 
Deutschlands kennen: Das von den 
Regionalgruppen Ruhrgebiet und 
Münster organisierte Seminar fand im 
Dorf Hembergen im Münsterland 
statt. Freiwillige wie Teamer_innen 
empfanden die Atmosphäre wäh-
rend der gemeinsamen Tage als 
freundschaftlich und offen. So war 
eine gute Basis für die Auseinander-
setzung mit interkultureller Wahrneh-
mung, Erwartungen und Ängsten be-
züglich des bevorstehenden Jahres 
und für einen eintägigen Empower-
ment-Workshop gegeben. Neben 
Organisatorischem fand sich auch 
noch die Zeit für ein spannendes 
Planspiel zu internationalen Bezie-
hungen. Ein Höhepunkt für alle Betei-
ligten war sicherlich die Stadtrallye 
durch Münster, bei der es galt, Auf-
gaben des Alltags in spielerischer 
Form zu bewältigen.  

 

Paola Solís aus Ecuador berichtet von 
ihrer ersten Zeit in Deutschland: 

„Das Abenteuer beginnt... Meine Zeit 
in Deutschland zählt schon jetzt zu 
den besten Erfahrungen meines Le-
bens. Es kommen viele Gefühle auf 
beim Landen in einem fremden Teil 
der Welt. Aber das Schönste war, zu 



 

3 
 

wissen, dass viele Leute auf dich war-
ten. Leute, die dich noch nicht ken-
nen, aber nichtsdestotrotz deinen 
Namen wissen und dich besser ken-
nenlernen möchten. 

Ich habe das Ankunftsseminar in der 
Nähe von Münster genossen. Ich   
habe gute Menschen getroffen, mit 
denen ich mich unterhalten konnte, 
mit denen ich lachen und lernen 
konnte und wunderbare Momente 
teilte. Das Wichtigste war, dass ich 
mich in keinem Moment allein oder 
traurig gefühlt habe. 

Es ist unglaublich, wie sich verschie-
dene Menschen an einem Ort treffen 
können! Wir sind in dieser Generation 
sechs Freiwillige, jede_r mit einer ei-
genen Geschichte... Afrika, Asien, 
Lateinamerika und Europa vereint an 
einem Ort... teilend und das Leben 
genießend. Ich bin nicht nur eine ein-
zelne Person, wir sind nicht nur zwei 
Freiwillige aus Ecuador, wir sind nicht 
einfach nur sechs Freiwillige – wir sind 
viele Menschen, die durch ein Gefühl 
geeint sind, ganz ohne Grenzen. 

Ich bin mittlerweile in Bayreuth, wo 
ich meine Freiwilligendienst leisten 
werde. Ich genieße jedes Detail. Mei-
ne Regionalgruppe und meine Be-
gleiter_innen haben mich sehr gut in 
Empfang genommen. Ich möchte 
den Zugvögeln und den Aves de 
Paso in Ecuador für diese Erfahrung 
danken! Dieses Jahr hat gerade erst 
begonnen und hält sicher noch viele 
Überraschungen für uns bereit.“ 

(übersetzt aus dem Spanischen) 

 

Vereinsneuigkeiten 

Schon seit einer Weile stand die Idee 
im Raum, ein Konzept zu entwickeln, 
um Gastfamilien und Einsatzstellen 
auf ihre gemeinsame Zeit mit den 
Freiwilligen vorzubereiten. Im Juli fand 
sich eine Gruppe von Zugvögeln aus 
dem ganzen Land in Berlin zusam-
men, um ein Workshopkonzept dafür 
auszuarbeiten. Nach einem arbeits-
reichen Wochenende war eine Basis 
geschaffen, die abschließend noch 
von  einer externen Referentin be-
gutachtet wurde. Die ersten Regio-
nalgruppen haben den Workshop 
bereits mit Mitgliedern aus der jewei-
ligen Gastfamilie und Vertreter_innen 
aus dem Projekt durchgeführt – und 
ein positives Fazit gezogen. 

Wir freuen uns, mitteilen zu können, 
dass in der Freiwilligengeneration, die 
im Herbst 2015 in Deutschland             
eintreffen wird, wieder vier Plätze 
durch das weltwärts Süd-Nord-
Programm der Bundesregierung un-
terstützt werden. 

Seit der letzten Mitgliederversamm-
lung im Mai steht fest, dass wir zu ei-
ner Kooperation mit einer weiteren 
Partnerstruktur bereit sind. Uns liegen 
Anfragen von einzelnen Personen 
und Organisationen aus Mexiko, Tan-
sania, Malawi und Togo vor, die gern 
Partnerstruktur der Zugvögel werden 
würden.  Eine Entscheidung wird 
diesbezüglich auf der nächsten Mit-
gliederversammlung im November 
fallen.  
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Zudem überdenken wir derzeit, wie 
wir unsere Kommunikation mit den 
bereits vorhandenen Partnerstruktu-
ren verbessern können. Hierbei geht 
es unter anderem um die Einbindung 
der Organisationen in Entschei-
dungsprozesse, die das Freiwilligen-
programm betreffen. 

Die Komplikationen bei der Vergabe 
der Visa an die ruandischen Freiwilli-
gen der neuen Generation haben 
uns erneut vor Augen geführt, wie 
wichtig es ist, dass sich Einiges an der 
Praxis der Visavergabe ändert. Umso 
besser, dass es mächtig vorangeht 
mit unserer Kampagne, die mittler-
weile den pfiffigen Namen Visa wie? 
– Für ein faires und transparentes Vi-
sa-Verfahren trägt: Es wird ein offener 
Brief an die EU-Parlamentarier_innen 
bezüglich der anstehenden Überar-
beitung des Visakodexes vorbereitet, 
eine Fotoaktion und ein Video zur 
Kampagne sind in der Mache und 
eine Petition wird ausgearbeitet.  

 

Auch Menschen und Organisationen 
außerhalb des Vereins sind bereits auf 
die Kampagne aufmerksam gewor-
den und wollen mit uns gern an           
einem gemeinsamen Strang ziehen. 
Der eigentliche Start der Kampagne 

ist für Ende Oktober angesetzt – 
dementsprechend wird es in der        
folgenden Ausgabe der Zugvögel-
Nachrichten sicher einige Neuigkei-
ten zu berichten geben, 

Regionalgruppenaktivitäten 

Vom Sommerloch ist in den Regio-
nalgruppen nicht allzu viel zu spüren: 
Die Suche nach Gastfamilien hat die 
Regionalgruppen in den jeweiligen 
Städten in den letzten Wochen ganz 
schön auf Trab gehalten. Dazu die 
Organisation des Abschlussseminars 
in Leipzig und des Ankunftsseminars 
im Münsterland. Und auch die            
Vorbereitung der nächsten Mitglie-
derversammlung Ende November 
auf dem Petershof im Odenwalder 
Erlbach hat begonnen: Während sich 
die RG Karlsruhe um den organisatori-
schen Rahmen unseres großen Zu-
sammentreffens kümmert, widmet 
sich die RG Freiburg bereits der inhalt-
lichen Ausarbeitung der anstehen-
den Themen. 

Die Berliner Zugvögel nahmen nach 
einem gemeinsamen Jahr Abschied 
von der Freiwilligen Marthe. Bei ihrer 
Gastfamilie stieg ein Fest. Dies wurde 
auch zum Anlass genutzt, sich bei ih-
rer Familie für die Gastfreundschaft zu 
bedanken. 

Die RG Bremen war Anfang Juli auf 
dem Internationalen Sommerfest der 
Uni Oldenburg zugegen. Eine Welt-
karte in ungewohnter Ausführung 
stieß Diskussionen mit Besucher_innen 
an und weckte das Interesse an der 
Idee der Zugvögel. Außerdem galt 

!

"#$%&#''#(!)*"+!,-./0!1*2342#&5!+"'#(6*&'*(#&&#(!%789":(89;*%';*%<=!

!"

� !"#$%&$'($)*+,

,
8>?! ;6! 3@AB96BCDBEF>! GBH! A@IG! JKC!
,L0-L! M@A! ,N0-L0! @F! 6B?OA?PG>! E>H?KQQ>F!
PFR! R@>! 6BCDBEF>! RP?IGE>DOBFH0!
8@>!6BCDBEF>!GBH! S>HTH!>@F>F!"BC>F!!
�U! V3@AB! $@>W! 9! XY?! >@F! QB@?>A! PFR!
H?BFADB?>FH>A! 3@AB93>?QBG?>FZV! -./,
012134/, 51/67.7, 89:, 9;67, <.//31219,
=32:>! $@?! GBM>F! M>?>@HA! C@H! J@>O>F!
C[EO@IG>F! 6KKD>?BH@KFADB?HF>?F!
6KFHB\H! BPQE>FKCC>F! PFR! >@F!
RP?IG]>E! DKA@H@J>A! X>>RMBI\!
>?GBOH>F0! 1@>O! @AH! >A5! AH>H@E! C>G?!
:?EBF@ABH@KF>F! @F! R@>! 6BCDBEF>F9
B?M>@H! C@H! >@FTPM>T@>G>F0! $>@H>?G@F! @AH!
E>DOBFH5! @F! R>F! F^IGAH>F! _KFBH>F!
>@F>! `>H@H@KF! @FA! &>M>F! TP! ?PQ>F0! 8BTP!
AKOO>F! J>?AIG@>R>F! ;\H@KF>F! E>AHB?H>H!
]>?R>F5! PC! R>F! 8@A\P?A! @F! R>?!
2>A>OOAIGBQH! BFTPAHKa>F0! 8BTP! T^GO>F!
1>@HPFEAB?H@\>O5! X@OCD?KS>\H5! XOBAGCKMA!
PFR! >@F! XKHKD?KS>\H0! 2>FBP>?>A! RBTP!
Q@FR>H! @G?! @C! ;H?@PC! PFH>?!
GHHDAUbbTPEJKE>O0R>ODG@FPA0PM>?ADBI>0
R>bBH?@PCbB\J@AB\BCDBEF>b! 0!
1PA^HTO@IG!RBTP!]@?R!>A!>@F>!_B@O!BF!R@>!
(>E@KFBOE?PDD>FJ>?H?>H>?c@FF>F!
E>M>F0! XBOOA! 8P! FKIG! +FH>?>AA>! GBAH5!
C@HTPCBIG>F!KR>?!8P!R@IG! @F!R>?! >@F!
KR>?! BFR>?>F! ;\H@KF! >@FM?@FE>F!
C[IGH>AH5! C>OR>! R@IG! M>@!
\BCDBEF>dTPEJK>E>O0K?E0!$@?! Q?>P>F!
PFA!YM>?!S>R>!*FH>?AHYHTPFE!�!

!"#$%&'()'*+$+,-#$.%
%

,
� -"&",

,
;OA!#?E>MF@A!R>A!;69*DRBH>A!@AH!>@F!$@\@!
>FHAHBFR>F5! ]>OIG>A! FKIG! @F!

e>B?M>@HPFE! @AH5! BM>?! RBA! ]@?! >PIG!
F@IGH!C>G?!O^FE>?!JK?>FHGBOH>F!]KOO>FU!
GHHDAUbbE?f0BIG>?FB?0PM>?ADBI>0R>bTJ9
]@\@b! 8BA! $@\@! @AH! [QQ>FHO@IG5! BPQ!
J>?>@FA@FH>?F>!%BIG>F!C[IGH>F!]@?!C@H!
;H?@PCO@F\A! J>?]>@A>F5! AKRBAA! RB?BPQ!
RBFF! FP?! FKIG! _@HEO@>R>?! 1PE?@QQ!
GBM>F0! ;FAKFAH>F! AIG@>F! >A! PFA!
A@FFJKOO5! RBA!$@\@! g>J>FHP>OO! M>@! >H]BA!
Q>?H@E>?>C! 1PAHBFRh! BPIG! BPQ! R>?!
=KC>DBE>! TP! J>?O@F\>F5! PC! PFA>?>C!
'?BFADB?>FTBFAD?PIG! 2>FYE>! TP! HPF!
PFR!F>M>F!_@HEO@>R>?F!BPIG!BFR>?>F!
_>FAIG>F! >@F>F! #@FMO@I\! @F! R>F!
1PEJ[E>O98AIGPFE>O! TP! E>M>F0! 8BA!
$@\@! @AH! BOO>?R@FEA! FKIG! @F! ;?M>@H5! PFR!
R>AGBOM! @AH! BPIG, 1821,'3473?@1,51@2.54U!
$>FF!>PIG!]@IGH@E>!'G>C>F!>@FQBOO>F5!
KR>?! @G?! >@F>F! ;?H@\>O! TP! R>F! AIGKF!
BPQE>QYG?H>F! 'G>C>F! AIG?>@M>F! KR>?!
J>?M>AA>?F! ]KOOH5! KR>?! BPIG! ]>FF! @G?!
>PIG! E?PFRA^HTO@IG>?! BC! XYOO>F! R>A!
$@\@A!M>H>@O@E>F!]KOOH5!C>OR>H!>PIG!M>@!
%BFR?K! gPOCdTPEJK>E>O0K?Eh! KR>?! M>@!
C@?! g@FH>?F>9\KCdTPEJK>E>O0K?Eh5!
RBFF! AH>OO>F! ]@?! >P?>! %BIG>F! GKIG!
KR>?! J>?AK?E>F! >PIG! C@H!
;RC@F@AH?BHK?c@FF>F?>IGH>FZ! $@?!
GKQQ>F5! RBAA! RBA! $@\@! RBTP! M>@H?^EH5!
BOO>F! _@HEO@>R>?F! gPFH>?! BFR>?>C!
RP?IG!R@>! +FH>E?BH@KF!TBGO?>@IG>?!=K]9
HK9&>@HQ^R>F! PFR! >@F>!
1PABCC>FQBAAPFE! R>?! M@AG>?@E>F! _39
e>AIGOYAA>h! R@>! ;?M>@H! PFR! 7M>?A@IGH!
>?O>@IGH>?HZ!
,
,

� AB)$C+$'%D(E$C+,
,
+F41291,&;GG893H.43;9I 3KC!,,0!�!,N0!
;PEPAH! ]@?R! BPQ! R>?! eP?E! &KG?B! R@>!
R@>AS^G?@E>! PFRS>HTHWZ96KFQ>?>FT!
AHBHHQ@FR>F0! GHHDUbb]]]0PFRS>HTH9
\KFQ>?>FT0R>b! 8>?>F! :?EB9'>BC! GBH!
A@IG! M>TYEO@IG! C>G?>?>?! ;FO@>E>F! BF!
PFA! E>]BFRHU! 1PF^IGAH! A@FR! BOO>!
1PEJ[E>O! EBFT5! EBFT! G>?TO@IG!
>@FE>OBR>FZ! ;Pa>?R>C! GBM>F! ]@?!
]@>R>?!R@>!_[EO@IG\>@H5!PFA!M>@C!_B?\H!
R>?! _[EO@IG\>@H>F! BC! ,f0-f0!
JK?TPAH>OO>F0! $>?! GBH! &PAHW! $>FF! R@>!
`>?AKF! TPA^HTO@IG! >@F>F! _>HGKR>F9



 

5 
 

es, bei einem Quiz die geografischen 
Kenntnisse bezüglich Ländern des 
Globalen Südens unter Beweis zu stel-
len. 

 

Partnerländerupdates 

Ihre Erfahrung als Freiwillige begann 
für die neue Generation schon lange 
vor ihrem ersten Arbeitstag im Projekt. 
Unsere Partnerstrukturen in Nepal, 
Ecuador und Ruanda nahmen die 
Auswahl der Freiwilligen vor und un-
terstützten sie bei den Vorbereitun-
gen für das anstehende Jahr. 

Die nepalesische Partnerstruktur 
BEYOND Nepal organisierte Deutsch-
unterricht für den Freiwilligen                  
Sudarshan und bereitete gemeinsam 
mit ihm die benötigten Dokumente 
für die Beantragung des Visums in der 
Botschaft vor.  

Akanyoni kaguruka führte in Ruanda 
für die drei Freiwilligen Ernest, Diane 
und Richard zwei Vorbereitungswo-
chenenden durch: Bei dem ersten 
erfolgte eine Auseinandersetzung mit 
den Themenkomplexen Reflexion und 
Kommunikation im interkulturellen 
Kontext. Beim zweiten Wochenende 
ging es dann unter anderem um 
Globales Lernen und Rassismus. Als 

bereichernd empfunden wurde die 
Mitwirkung der ehemaligen Freiwilli-
gen Walid und Shaban, die einige 
Einblicke in Erlebnisse und Verände-
rungen während ihres Jahres in 
Deutschland bieten konnten.  

Auch in Ecuador stand die Vorberei-
tung von Andrea und Paola im           
Mittelpunkt der Arbeit der Aves de 
Paso. Ein mehrtägiges Seminar fand 
im Norden des Landes statt. Hier wirk-
ten ebenfalls zwei ehemalige Freiwil-
lige mit: Gaby und Mauro aus der 
ersten Freiwilligengeneration teilten 
ihre Erfahrungen während ihres Frei-
willigendienstes. Träume und Erwar-
tungen an das folgende Jahr wurden 
diskutiert. Doch auch für gemeinsa-
mes Kochen und den Besuch einer 
Ballettvorführung blieb noch Raum. 

Gesucht 

Gastfamilie für eine_n Zugvögel-
Freiwillige_n zu werden, kann eine 
ganz besondere Erfahrung sein! Viel-
leicht kann auch für Sie die                   
Aufnahme eines Zugvogels in ihr Nest 
eine große Bereicherung werden?     
Wir sind stets auf der Suche nach Fa-
milien, die Interesse daran haben, 
einem_einer Freiwilligen während des 
Dienstes ein Zuhause zu bieten.  

Aktuell suchen wir nach wie vor eine 
Gastfamilie in Mannheim (und Um-
gebung) für Richard aus Ruanda. 
Richard wirkt sehr offen, fröhlich und 
freundlich. Er spricht bereits ein wenig 
Deutsch und ist hoch motiviert, seine 
Kenntnisse auszubauen. Er arbeitet 
bereits seit dem 1. September in der 
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Behindertenwerkstatt der Diakonie in 
Mannheim/Neckarau und wird dort 
voraussichtlich für den Rest des Jah-
res tätig sein. Falls Ihr Interesse ge-
weckt worden ist, können Sie sich un-
verbindlich an info@zugvoegel.org 
wenden. Auf unsere Homepage 
www.zugvoegel.org finden Sie weite-
re Informationen zum Gastfamilie 
werden. Wir freuen uns, wenn Sie un-
ser aktuelles Gesuch an Freund_innen 
und Verwandte im Gebiet Mannheim 
weitertragen!  

Zudem sind wir stets auf der Suche 
nach spannenden Projekten, die an 
einer Kooperation mit unserem Verein 
interessiert sind und sich vorstellen 
können, eine_n Freiwillige_n aufzu-
nehmen. Wir freuen uns über Interes-
sensbekundungen & Projektempfeh-
lungen an info@zugvoegel.org !  
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